
i ßte kurze Bibelles ten, dann eine
trachtung, klare Punkte zerglıedert, mıt als
Zusammenfassung der Gedanken.

S1e muüßte für den Einzelgebrauch sSeliINn WIie auch für den
Gemeinschaftsgebrauch eiwa daß dıe Schriftlesun: VO
‚ektor die Betrachtung VO Vorbeter, das das Zäasuren
en mußte, Vo  } en gesprochen werden könnte LELbenso
mußte ein packendes Fıinleitungsgebet klingenden
Sprache, kraftvoall und männlıch, durch äasuren eingeteılt, VO
en emMeINSaAaM, eZW. auch VO Vorbeter alleın, gesprochen
werden können. F3

Die Fastenandacht mußte e1Ne Vo  SsSaszese biqten, recht
1115 en hineingestellt, mıiıt fast zwingender Dringlichkeit qauf
die Bahn des Guten uüuhrend

So muüßte das Drama der rlösung Ktappen,
mehr sich steigernd, VO die eele des besinnliıchen Chrısten ge>-
führt werden.

Der Verlag Laumann Dülmen bringt ZU diesjährıigen Fa-
stenzel die Neubearbeitung VOT 120 Jahren ersimalıg Vo  o
Josef herausgegebenen Passıonsbüchleins. Es ıst ach den
oben enannten TUn  inıen hın bearbeitet und geeıgnet, dem
bezeichneten Sinne wirken. Preıis

Es SsSel ler die nregung egeben einmal versuchen
den Abenden der Fastenzeit die Gläubigen zusammenzurufen
ZU  r Kırche, and dieses Passionsbüchleins eiNe Fasten-
andacht halten. Von den Erfahrungen hören, wWAaTe 1C.
recC dankbar

Rektor GerbertWehofen (Niıederrhein)
(Alttestamentler Eduard Satt agen Patriar-

chenalter VoO  n Jahren, starb Februar 1936 ZUuU onnn
der Alttestamentler Eduard Önıg, Doctor lıtterarum Semitica-
rumM, Doctor phılosophiae Doector theologıae, emerıtierter Uni-
versıtätsprofessor. Von ihm gılt Kratque VITr lle MAasSNus inter
OMNnes Orientales (Job 3) onı ehörte WAar dem Protestan-
UsSsmus A aber vielen Dıngen dachte katholisch Er hat
die er. katholischer er nicht bloß erwähnt, sondern
auchgelesen, nicht bloß elesen, sondern auch verwertert. Die
Vulgata wurde VOoO ıhm geschätzt und häufig herangezogen. Auf
weılıten Strecken kann der katholische er mit Önıg aAIil-

mengehen. Önig WAar C111 KFuüurst auf dem Gebiet der Semitologie.
Eis genannt ‚„Hıistorisch Krıtisch-komparatıves Lehrgebäude
des Hebräischen‘‘ un: „Hebräisches un aramäısches W örter-
buch ZU Alten Testament‘““ Was ber Erscheinungen des
hebräischen Sprachlebens 1C verbreiten und den vergleichen-

*



etrieh der semıtıischen prachen OÖrdern kann., hat König
den Krels SEC1INeTr Sprachforschungen geZOgEN.
S  ıt aller Hingabe hat sodann Önıg sıch dem tudıum der

Religionsgeschichte gewidmet darin, W1€ selber esteht
dem göttlichen Wohltäter den Irıbut des Dankes für die ıhm
verliehenen Kräfte penden ID gehörte nıcht Mut dazu
den amp mı1t Wellhausen aqaufzunehmen dessen er die
eısten protestantiıschen er mıiıt fliegenden Fahnen über-
SINSenN Önilg unterschlied scharf zwıischen dem literarkritischen
Wellhausenianismus un dem religionsgeschichtlichen Wellhau-
SeNn  us Ersterem ıllıgte Z daß verschiedene Schich-
ten der israelıtıschen Überlieferung gebe letzteren lehnte
nıcht I11Ur ah sondern ekämpfte hn mıt sireng w1issenschaf{t-
LlLichem KRustzeug Scharfsınnig hat önıg dargetan, daß die
Hauptthesen des relıgıonsgeschıichtlichen Wellhauseni1aniısmus

Das Gesetz i1st erst ach den ropheten gekommen das
Prophetentum hat siıch 4A4UuSs prımıtlıven Anfä  en heraus entwık-
kelt überhaupt hat Israel sıch angsam aus dem Heidentum
emporgearbeitet Wiıderspruch stehen 1T dem STaAMMA-
tisch-historischen Sınn des althebräischen Schrı  ums Mit uüber-

N egenem Wiıssen und nıcht eTrkaltendem ıfTer 1st oN1
SCZOSCH die mythologisierende Schriftauslegung, diıe
Babylonisıierung der JeENEC komparatıve Methode dıe
das Vergleichen ZU Ausgleichen gestaltet die Prähistort1-
S1eTUNg, die Flucht den leeren aum ist unangebrachte
Eschatologisierung VOoIl manchen Schriftstellen Wer sıeht nıcht
daß Ön1lg Schwimmer den Strom war? Darum hat InNnan
ıhn öfter denn oft totgeschwıegen, hat iInan in häufig ekämpft

Vom Te 1874 bIs SC11lEIM Tode hat onı eEINE
uüberaus iruchtbare schriftstellerische Tätigkeit entfaltet Er
pflegte Die Universitätsferien sınd die Arbeitszeiten für

X die Professoren. Es och angeführt Geschichte der Alt-
testamentlichen elıgıon. eologie des en JTestamentes. Dıie
messianıschen Welssagungen des en Testamentes. Endlich

Kommentare ZU; Genesı1is, Deuteronomium, Job Psalmen,
Isalas. Den Vorlesungen Königs wırd nachgerühmt geıstvolle
Grupplerung der robleme, klarer Aufbau gewählte Sprache,
vornehmer Ton bei Erörterung gegnerischer Ansichten armeil
Unterton CISCNET Religiosıtät Möge dem Altmeister der alt-
testamentlichen Wissenschaft Eduard Önig sıch das Wort erfül-

5) Der oppelte Wellhausenianiısmus Lichte iInNeE1Ner Quellen-
forschungen, Guütersloh 1927 König hat diese Schrift der

wıissenschaftliches Arbeıten analysıert anläßlıch SCe1INES Ge-
burtstages erscheinen lassen.

Es SsSeı verwıiesen auf „Kürschners Deutscher Gelehrten-%)
alendeTr  6,



jen, das ott gesprochen (Gn 19; 1) Go tes
das 1l} des Verstorbenen Übersetzung? —— lautet: Ich bın eınn

sehr hohem Grade!
Linz a Dr arl Fruhstorfer.
(Der Promotor justitiae als nki ger in Eheprozessen.) Ü’ber

Aiese ra wurde wiederholt der ‚Theo. -prakt Quartal-
schrif referijert (vgl ‚ITheo -pra. Quartalschrift 1936 356)
Verschiedene Auffassungen ergaben sıch deshalb weiıl ach
Ca  - 1971 20 der Promotor auch be1l Anzeıge NUuU  g hbe1l
Voeorhandensem VO  - Ehehindernissen, die ihrer Natur ach öffent-
iıch sınd C111 Klagerecht en schien. Doch erklärte Gasparrı
17} Iract Can.,. de MAatirımonN10, 81 19392 299 daß der Promotor
uf e1INe Anzeige einNne Anklage erheben könne, solle, auch

WEeNnNn das Hındernis geheiım 1st Den gleichen Standpunkt nahm
cdıe Sakramentenkongregatiıon (19 Juni 1933 Antwort-
schreiben das -h Ordinarı1at Lavant ein (,„„Theol -pra

LEtwas ZUFüÜC  altender un verklausu-Quartalschrift 1934 149)
hiert Wal ein Schreiben derselben Kongregatıon VOIN Novem-
ber 1935 das Seckauer b Ordinarıiat s 1 denuntıatıo alıdis
nıtatur argumen s (,„„Uheol -DTra. Quartalschrift” 1936 356) Nun
wird die rage der Instruktion der Sakramentenkongregation
VO August 1936, XXVIUuH, 313 f[., geregelt. Artiıkel 9}

1 erklärt, daß der Promotor aus CIQGENENL Rechte NUFr bei Vor-
handenseimn VO Hindernissen, die iıhrer Natur ach öffentlich
sind 1Ne rheben ann. Bel Vorhandensein anderer Hın-
dern1ısse ann der öffentliche nkläger DUr unter Vor-
aussetzungen, dıe Art 38 un näher umschrieben sınd auf
inNne Anzeıge hin 1Ne Anklage rheben Es werden Wel aupt-
Tälle unterschieden:

Fall el Gatten oder eln Gatte en Urc. PO
iiven Wiıllensakt die Ehe selbst oder das Recht auf den QACIU.

con]jugalıs oder irgend einNne wesentliche Eigenschaft (gemeint sınd
wohl dıe trıa 0oNa: das bonum prolıs, el, sacramenti) aus-

geschlossen, oder e1Nne Bedingung das W esen der Ehe (wie-
derum dıe trıa ona matrimon1ii) dem Eheabschlu beigesetzt.
Wird U dem Promotor ZU Anzeige gebracht, daß beı
Ehe der erwähnten Tatbestände vorlhegt darf nıcht
ohne weılıleres 1ne Nichtigkeitsklage rheben 1elmenNnr sınd die
Ehegatten Z ermahnen, uUurc. NeHn fehlerlosen Konsens dıe
ungültige Ehe eiNe gültige verwandeln Es kamen also die
Grundsätze der Konvalıdatıon, Call. ZUr Anwendun Ist
e1Ne kKkonvalıdatıon aber nıcht erreichen, hat der Promotor
NUurTr unter folgenden Voraussetzungen e1in Klagerecht Wenn dıe

Die enes1is eingeleıtet übersetzt und erklärt Gutersloh 1925
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